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K: Christians kann 
nicht klagen, der Ver- 
dienst ist zwar nicht groß, 
aber sein Beruf Y Rei- 
sender der Konfektions- 
firma Schrader macht ihm 
Spaß, er ist tüchtig hinter 
neuen Aufträgen her und 
klappert vergnügt und 
munter in seinem Klein-. 
auto Provinzstädte und 
Städtchen ab. Heute ist 
Leinhausen dran, ein klei- 
nes Nest, in dem Herr 
Winkler, der Warenhaus- 
besitzer, wohnt, ein alter 
KundederFirmaSchrader. 
Als Karls Auto in das 
Städtchen rollt, will grade 
ein älterer, etwas unge- 
schickter Herr den Fahr- 
damm überqueren. Karl 
bremst, es passiert auch 
nichts, nur der Packen 
Bücher, den der Herr trug, 
fällt auf die Straße. Karl 
hilft beim Auflesen und 
fährt Herrn Barthel, — so 
nennt sich der Herr — ge- 
fällig bis zu einer kleinen 
Buchandlung in. der 
Stadt. Im Laden empfängt 
Barthels Tochter Hertha 
den Vater und hört seinen 
Bericht. Dankbar sieht sie 
denjugendlichen Begleiter 
ihres Vatersanund ebenso 
dankbar ist Kari dem klei- 
nen Zufall,der ihm dieBe- 
kanntschaft dieses reizen- 
den Mädchens vermittelt 
hat. Wie kann er sie 
wiedersehen, ohne zu- 
dringlih zu erscheinen ? 
Wieder hilft der Zufall, In 
Karls Auto ist ein Buch 
liegen geblieben, und er 
hat nun einen Vorwand, 
es Herrn Barthel zurück- 
zubringen. $o sieht er 
Hertha wieder, und mehr 
und mehr finden die beiden jungen Menschen Gefallen aneinander. Für Hertha, die dem verwitweten 
Vater den bescheidenen Haushalt führt, ist Karls Ankunft ein Ereignis. Der Fremde ist doch viel 
neiter, als der langweilige pedantische Haber, der Postassistent, den Vater Barthel seiner Tochter 
zugedacht hat. Aber ins Kino mag sie den Berliner doch nicht begleiten, das schickt sich nicht für 
eine brave Bürgersiochter, über deren Tugend die ganze Stadt mit Argusaugen wacht. — Wenn er 


doch morgen zum Jahr- 
marktsfest noch da wäre! 
— Karl bleibt, denn er ist 
mit dem Geschäft, das er 
mit Winkler abschloß, zu- 
frieden unddaher auchmit 
sich selbst. Den einen Tag 
kann er schon zugeben. — 
Im lauten Trubel des Jahr- 
markts finden sich die 
Liebenden. Am Hono- 
ratiorentisch sitzt Vater 
Barthel, und der miß- 
trauischeHaber wird durch 
Herthas Freundin Gertrud 
beschäftigt, die dies Amt 
gern übernimmt, denn ihr 
gefällt der Postassistent 
gar nicht so schleht. — 
Karl führt sein Mädel hin- 
aus aus dem Lärm der 
Schaubuden und des 
Tanzes. Im Wald, unter 
dem Sternenhimmel, küßt 
er die Zitternde, die sich in 
leidenschaftliher Liebe 
vertrauensvoll und selig 
an ihn schmiegt .... — 
Glück im Herzen, nimmt 
Karl am nächsten Tage 
Abschied von Hertha, der 
er treu bleiben will. Wer 
weiß,obihmnichtder Chef 
das Gehalt erhöht für den 
guten Abschluß mit 
Winkler, und dann kann 
ervielleicht daran denken, 
die kleine Hertha zu hei- 
raten. -— — Es kommt 
anders. Als Karl vor sei- 
nem Chef steht, hört er, 
daß Winkler bankerott 
und das Geld für die Ware 
verloren ist. Karl ist ent- 
lassen. Arbeitslos! - 
Wocen vergehen mit 
fruchtloser zermürbender 
Suche. Soll er der kleinen 
Hertha mit seinen Sorgen 
auchnod dasHerz schwer 
machen? Nein, er zerreibt 


den angefangenen Brief. Das Mädel mag den kurzen Traum vergessen und den Mann verlassen, den 
das Glück verließ. — Als letztes will er endlich auch sein kleines Auto verkaufen, daß ihm Jahre hin- 
durch so treu gedient hatte. Dabei findet er überraschend neue Arbeit. Eine Fahrschule übernimmt ihn 
ıls Fahrlehr: mt seinem Wagen. — Unter seinen ersten Schülerinnen ist eine elegante junge Dame, 

j | < junge Fahrlehrer grade zu einem kleinen Flirt recht ist. — Karl ahnt nicht, 


Mädche 


während er mit seiner Schülerin in der Stadt herumfährt, dab ein verzweifeltes ler kleinen 
Stadt mit ständig wachsender Angst seiner harrt, daß Herthas Briefe an ihn als unbestellbar zurück- 

kamen, und daß die Klatschbasen in Leinhausen bereits mit Fingern auf das Mädchen zeigen, das einem 

wildfremden Reisenden aus Berlin so schnell gefällig war, und nun die Folgen ihres Leichtsinns tragen 

muß. In ihrer Herzensangst vertraut sich Hertha einer Frau an, die sie zur Hebamme Weitsch schickt. 

“ Aber dem Mädchen grauf 

vor dem, was ihr dort 
geschehen soll. Entsetzt 
flüchtet sie. Der Vater, 
verständnislos und ego- 
istisch, weist ihr die Tür. 
Was wissen denn Män- 
ner...! — Von allen 
verlassen, wankt sie aus 
der Stadt. Nur der Ge- 
danke an das Kind unter 
ihrem Herzen bewahrt 
sie vor dem Tode unter 
den Rädern der Eisen- 
bahn. — Der alte Schult- 
heiß, einwackerer, gerader 
Mann und alter Freund 
ihres Vaters, macht nicht 
viel Worte, als Hertha ihm 
Lebewohl sagt. Er behält 
das Mädchen einfach in 
seinem Hause, und hier 
soll sie auch ihr Kind zur 
Welt bringen. Was die 
Welt sagt, ist ihm gleich- 
gültig. — Gertrud besucht 
heimlih die verfemte 
Freundin, als das Kind 
geboren ist. Sie erfährt, 
daß Karl von allem nichts 
weiß, und da beschließt 
sie, zu handeln. Ohne 
Herthas Wissen fährt sie 
nach Berlin, stellt Karls 
Wohnung fest und sucht 
ihn auf. Margot ist grade 
zum Tee bei ihrem Fahr- 
lehrer, aber als Karl 
hört, was sich in Lein- 
hausen zutrug, gibt es nur 
noc eins für ihn: Hin zu 
der Geliebten und zu 
ihrem und seinem Kinde. 
Gerührt und andädtig 
steht er im Hause des 
alten Schuliheiß am Lager 
der jungen Mutter, blickt 
in ihre Augen, die so viel 
geweint haben, und liest 
darinLiebe undglückliches 
Verzeihen, denn: Was 
wissen denn Männer . .! 


| LE Del 4, SZ 22 


Farm I m vo 
‘ z 


we $ Herausgeber „Ellm-Kurker: Gmb. H, Tageszeltung (Verlag Alfred Weinen, Gmb Aa 
% Berlin W9; Küihener Sr 31, Für Deutschland: Einze is wort 
- 6. 


I. Borlis SWo8. Für den Inhalt verantwortlich! Hermann We 


